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Telegraphiſche Depeſche
Parits, Donnerstag d. I. Nov. Eine in den Straßen

angeheftete Depeſche veröſſentlicht die Beſtätigung des Sie
ges der Alliirten in China am S. Auguſt. (Vergl. die Trie
ſter Oepeſche unter China Die Forts haben ſich ergeben. Die
Kapitulation übergiebt den Verbündeten das Land bis
Tientſing. Geſandte gehen nach letztgenanntem Orte, wo
chineſiſche Kommiſſäre zur Unterhandlung warten

el

Benrtſchland.
Berlin, d. 1. November. Ein heute mit Trauerrand erſchiene

nes Extrablatt des „Staats-Anzeigers“ meldet
Seine Königliche Hoheit der Negent, Prinz von Preußen, ha

ben von Seiner Majeſtät dem Kaiſer Alexander von Rußland durch
telegraphiſche Nachricht die Trauerbotſchaft empfangen, daß Jhre
Majeſtät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna heute früh
7 Uhr in Zarskoe-Zelo verſchieden iſt

Alexandra Feoborsowna, Tochter des Königs Friedrich Wil
helm III. von Preußen ward geboren am 13. Juli 1798, führte als
preuß. Prinzeſſin die Namen Friederike Louiſe Charlotte Wilhelmine,
vermählte ſich am 13. Juli 1817 mit dem Großfürſten, nachherigem Kai
ſer Nikolaus I. von Rußland und iſt ſeit dem am 2. März 1855 er
folgten Tode ihres Gemahls Wittwe. Aus der Ehe der Verſtorbenen
gingen hervor 4 Söhne, der jetzt regierende Kaiſer Alexander und die
Großfürſten Conſtantin, Nicolaus und Michael, ſowie 3 Töchter,
Marie (Wittwe des Herzogs von Leuchtenberg), Alexandra (welche mit
dem Prinzen Friedrich von Heſſen Caſſel vermählt war) und Olga
(Gemahlin des Kronprinzen von Württemberg).

Berlin, den 1. November. Se Königl. Hoheit der PrinzRe
gent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den
erſten beſoldeten Senator und ſeitherigen Beigeordneten Karl Rein
hardt zu Wittenberg im Regierungsbezirk Merſeburg, der von der
dortigen StadtverordnetenVerſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß,
als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Wittenberg für eine ferner
weite ſechsjährige Amksdauer zu beſtätigen.

Die Prinzen Carl und Albrecht reiſen morgen Abend nach
Petersburg ab.

Vorgeſtern feierte der Staats und Juſtizminiſter a. D. v. Sa
vigny ſein 60jähriges Doktor Jubiläum. Auf den Wunſch des Ju
vbilars wurde der Tag ganz in der Stille begangen wie vor zehn Jah
ren ſein 50fähriges Amtsjubiläum. Hr. v. Savigny ſteht im 82. Le
bensjahre und erfreut ſich noch einer ſeltenen Friſche des Geiſtes

Die Grundſteuerregulirungs- Vorlagen werden wie die
Voſſ. Ztg. hört, dem im Januar zuſammentretenden Landtage zu
erſt und vor allen andern Geſetzentwürfen zugehen. Der frühere Ent
wurf wird dies Mal um ein ausführliches Regülativ über die Orga
niſation der Behörden zur Ermittlung der Procentſätze c. vermehrt.
ſein, das bereits im Finanzminiſterium ausgearbeitet und den Regie
rungen zur Begutachtung zugeſchickt iſt. Beigefügt iſt dem Orga
niſationsentwurfe eine An veiſung für das Verfahren bei Aufnahme
der Karten und für die Flächenfeſtſtelung, der zufolge alle vorhande
r Bermeſſungswerke möglichſt zur Verwendung kommen ſollen. Die
Inſtructionen für die Meſſungsmethode und vas Reglement über Be
ſoldung der Geometer ſind noch in der Ausarbeitung begriffen. Da
der Finanzminiſter bedeutend auf die Mitwirkung der Beamten der
OekonomieGeneralcommiſſtonen rechnet, ſo werden die gegeawärtig in

Arbeit begriffenen Ablöſungen in de i ie wohl aueinige Jahre in's Stocken gerathen e hen Meng e

Wir haben dieſes Ereigniß bereits dem grö ſer d ineelegraphiſche Depeſche in der geſtrigen Rennen et Unſerer Leſer die

Wie der „Börſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſteht eine abermalige we
ſentliche Herabſetzung der Gebühren der Lotterie Kollekteure vom 1.
Januar nächſten Jahres ab in Ausſicht. Auch ſoll für künftig der
Grundſatz ſtreng zur Durchführung gebracht werden, keinem Kollek
teur mehr als 500 Looſe zum Debit zu überlaſſen. Der enorme An
drang zu den vakant werdenden Kollekteurſtgllen ſoll die Motive die
ſer in Ausſicht geſtellten Anordnungen an die Hand gegeben haben.

Die Stadtverordneten von Barmen haben den Beigeordneten
Auguſt Engels einſtimmig zum Vertreter der Stadt im Herren
hauſe gewählt. Jn Minden iſt zur Vertretung der Stadt im
Herrenhauſe Ober Bürgermeiſter Poelmahn gewählt worden.

Die Erfolgloſigkeit der Warſchauer Zuſammenkunft wird
fortwährend von allen Seiten behauptet, und man iſt in London wie
in Paris darüber einig. Der „Köln. Ztg. wird von hier geſchrieben
Die Warſchauer Zuſammenkunft unterſcheidet ſich durch ihre Reſultat
loſtgkeit von den früheren Zuſammenkünften in Baden und Teplitz
Jn Baden hatte Preußen ſowohl Frankreich als den Mittelſtaaten ge
genüber eine klare Poſttion eingenommen, und man erinnert ſich der
zufriedenen Stimmung welche die von dein Prinz Regenten bewieſene
Feſtigkeit in ganz Deutſchland hervorrief. Nach Teplitz waren die
Eindrücke getheilter Natur, die von Paris aus zur Sondirung des
Terrains verbreiteten Gerüchte beunruhigten das Publikum Es ſellte
ſich indeſſen bald heraus daß nur für den Fall einer von Frankreich
in ſeinem ehrgeizigen Intereſſe unternommenen Jntervention eine Be
theiligung Preußens in Ausſicht geſtellt war. Jn Warſchau dagegen
haben im Grunde nur diplomatiſche Unterhaltungen ſtattgefunden.
Oeſterreich hatte am Vorabende des Kongreſſes den Ungarn Konzeſſio

e nen gemacht, die in ſeinen Augen genügen mußten, um das Land zu
befriedigen. Es hatte ſich aber eben dadurch ſelbſt den Antrag auf
Hülfeleiſtung auch mit Bezug auf Ungarn abgeſchnitten, denn ein fol
ches. Begehren würde ja das bedenkliche Eingeſtändniß, daß Ungarn
ſogar nicht befriedigt ſet, enthalten haben. Dieſem Dilemma war nicht
leicht zu entgehen. Rußland hoffte Preußen zu gewinnen und von
England zu trennen. Es erkannte aber daß Oeſterreich mit Bezug
auf die Reviſion des Vertrages von 1856 ſchwankte, um ſich dieſes
letzte Mittel für etwaige künftige Unterhandlungen nicht aus den Han
den zu geben. Ein abſolutes Refus, wie „Daily News“ meldet, ſoll
in den Vorverhandlungen, die dem Kongreß voraufgingen, in dieſem
Punkte Seitens des Wiener Kabinets nicht entgegengeſtellt worden
ſein. Preußen verlor ohnehin ſeine Bezüge zu England nicht aus den
Augen. So ließ denn Rußland ſein den anderen Mächten wohlbe
kanntes Einvernehmen mit Frankreich wieder klarer hervortreten. Dies
erklärt, wie die Diplomatie ſogar behaupten kann, man ſei thatſäch
lich bei der allgemeinen Enthaltung angelangt, was in ſo fern richtig
ſein mag, als man von allen Seiten eine zuwartende Haltung
für die nächſte Zeit als die allein erſprießliche erkannte

Die „Kreuzzeitung“ faßt die Reſultate der Warſchauer Zuſam
menkunft in folgende Sätze zuſammen Kein ſchriftliches Abkommen

Nichtanerkennung des Nationalitätsprinzips Oeſterreich hat in keiner
Weiſe die Abſicht kundgegeben, die Offenſive in Jtalien zu ergreifen
daß endlich die Tage von Warſchau mit dem perſönlichen Scheiden der
Monarchen am 26. October ihr Endreſultat noch nicht gefunden ha
ben, und daß einzelne in Warſchau nur oberflächlich berührte Fragen
Seitens der Kabinette eine ausführlichere Behandlung erfahren werden.

Fürſt Gortſchakoff ſoll (nach der „Bk. u. H.gtg. in War
ſchau erklärt haben Frankreich habe verſichert und Rußland ſet
von der Aufrichtigkeit dieſer Verſicherung überzeugt daß der Kaiſer
Napoleon ſeinerſeits keine neue Gebietsvergrößerung beabſichtige und
daß Frankreich die Annexionen Piemonts nur unter Zuſtimmung der
übrigen Großmächte formell anerkennen werde. Jn Hinſt dt auf eine Ge
bietsvergrößerung Frankreichs ſollen jedoch in Warſchau Thatſachen zur



Sprache gekommen ſein, die ſich mit obigen Verſicherungen ſchwer in
Einklang bringen laſſen.

Wie dem Reuter'ſchen Bureau gemeldet wird, hat Graf Rechberg
dem diplomatiſchen Corps eine Exörterung über die Zuſammenkunft
in Warſchau zugehen laſſen. Dieſer Darlegung zufolge ſtellte Oeſter
reich drei Fragen, nämlich zuvörderſt: ob Rußland und Preußen die
in Jtalien vollendeten Thatſachen anerkennen werden ſodann was
für eine Haltung ſie annehmen würden, falls Piemont bei einem An
griffe auf Oeſterreich von einer andern Macht unterſtützt werde und
drittens, was Preußen thun werde, falls ein Krieg ausbreche und ei
nen Theil des deutſchen Bundes Gebietes in ſeinen Bereich hinein
ziehe. Graf Rechberg hat ferner angezeigt, die öſterreichiſche Regierung
werde ein die warſchauer Zuſammenkunft betreffendes Rundſchreiben an
ihre Vertreter im Auslande richten.

Stuttgart, d. 29. October.
ſanſynode nach der andern den Wunſch aus, daß das Concordat
beſeitigt und die kirchliche Angelegenheit wie in Baden auf dem Wege

der Geſetzgebung geregelt werden möchte. Neueſtens iſt dies von der
Freudenſtadter und Kanſtatter Diöceſanſynode geſchehen.

Wien d. 1. November. (Tel. Dep.) Die amtliche „Wiener
Zeitung“ enthält das Landesſtatut für Salzhurg. Der Landtag wird
aus 20 Mitgliedern gebildet, von denen 4 der Geiſtlichkeit und 2 dem
landſtändiſchen Adel angehören. 4 Abgeordnete werden von den Städ
ten 1 von der Handelskammer gewählt und 9 ſind Mitglieder der
Landgemeinden.

Die öſterreichiſche Regierung hat an alle ihre diplomatiſchen Ver
treter an den deutſchen Höfen eine Circulardepeſche erlaſſen in welcher
ſie die Bedeutung der neuen Organiſationen für die Stellung Oeſter
reichs zum deutſchen Bunde erklärt. Der Wortlaut dieſes Rundſchrei
bens iſt der „A. zufolge nachſtehender:

Wien, d. 21. October. Jn der amtlichen Wiener Zeitung vom heutigenTage finden Ew. c. den Text der allerhöchſten Entſchließungen durch welche Se.
Maf. der Kaiſer nach reiflicher Prüfung der Verhandlungen und Anträge des ver
ſtärkten Reichsraths die wichtigſten Fragen der Organiſation der öſterreichiſchen Monar
chie zum Abſchluſſe zu bringen ſich bewogen fand. Ereignißvoll, wie die Geſchichte
unſeres Vaterlandes iſt zählt ſte doch wenige Epochen, welche der gegenwärtigen an
entſcheidender Bedeutung zu vergleichen wären. Nie waren ernſtere Aufgaben in be
wegterer Zeit zu löſen. Mit tiefer Ueberzeugung füge ich hinzu, daß nie ein reinerer
und edlerer Wille die Entſcheidungen fand, von welchen die Völker dieſes weiten Rei
ches Heil und Gedeihen erwarteten

ſonders zu bezeichnen. Jn ihrem Zuſammenhange wie in allen Einzelheiten prägt ſich
der Gedanke aus die unter der kaiſerlichen Krone vereinten Völker zur Theilnahme an
den gemeinſamen Angelegenheiten des Reiches wie an den beſonderen Angelegenheiten
der einzelnen Länder zu berufen und zu dieſem Zweck Verfaſſungseinrichtungen zu be

welche während ſie die Einheit und Machtſtellung der Monarchie nach den
rforderniſſen der Gegenwart befeſtigen zugleich den eigenthümlichen Verhältniſſen

der verſchiedenen Beſtandtheile des Reiches und dem Geiſte der in ſeinen Bevölke
rungen lebt entſprechen. Jch kann mich übrigens in dieſem Augenblicke nicht an die
Vertreter des Kaiſers in Deutſchland wenden ohne der hohen Wichtigkeit zu geden
ken welche Se. Mafeſtät den heute verkündigten Entſchlüſſen auch in allerhöchſtihrer
Eigenſchaft als Mitglied des deutſchen Bundes beilegen. Sowohl durch ihre Vertre
tung im Reichsrath der Monarchie als durch die Landesordnungen werden die Länder
des deutſch öſterreichiſchen Bundesgebietes von heute an eine politiſche Stellung ein
nehmen, die, weit entfernt den Aufgaben und Verpflichtungen Oeſterreichs als deutſcher
Bundesmacht Eintrag zu thun in jeder Hinſicht nur dazu beitragen wird, den inni

gen Verband dieſer Länder mit dem deutſchen Geſammtvaterlande und dadurch das alle
Deutſchen vereinigende Nationalband zu erhalten und immer mehr zu befeſtigen. Se.
Maf. hegen um ſo mehr die zuverſichtliche Hoffnung daß allerböchſtihre erhabenen
Mitfürſten im deutſchen Bunde von deren perſönlicher Freundſchaft und warmem An
theile an den Ereigniſſen Jhrer Regierung Sie ſo viele unvergeßliche Beweiſe em
pfangen haben nicht ohne freudige Theilnahme die wichtigen Maßregeln begrüßen
werden durch welche Se. Maf. am heutigen Tage der ſtaatsrechtlichen Geſtaltung der
Monarchie erneute feſte Grundlagen gegeben haben. Ew. c. erhalten den Auſtrag,
den gegenwärtigen Erlaß der Regierung bei welcher Sie beglaubigt zu ſein die Ehre

haben mitzutheilen. Empfangen 2c. Graf Rechberg.
Dieſem Rundſchreiben liegt ein Exemplar des kaiſerlichen Mani

feſtes und Diploms vom 20. October bei. Die Geſandtſchaften ſinv
beauftragt den deutſchen Regierungen von dieſen Aktenſtücken offizielle
Abſchriften zu geben.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Laut Nachrichten aus Neapel vom 27. Oct. hatten ſich die Pie

monteſen mit den Garibaldi'ſchen bereits zu Einer Armee vereinigt.
Cajazzo war von den Piemonteſen, Capua aber noch von den Bour-
boniſchen, wenn auch nur in einer Stärke von 1500 Mann, beſetzt.

Am 29. October hat nach Berichten aus Neapel, die am 30. Oct.
in Paris eintrafen, am Garigliano ein ernſter Kampf ſtattgefunden, in
welchem die Piemonteſen geſchlagen wurden und erhebliche Verluſte er
litten. Es ſcheint, daß der König von Sardinien, der ſich in Seſſa
befand, die Abſicht hatte, den Uebergang über den Garigliano zu for
ciren, um der neapolitaniſchen Armee nicht die Zeit zu laſſen, ſich auf
den Höhen von Traetto zu befeſtigen und um alsdann die regelmä
ßige Belagerung von Gaeta zu beginnen. Nach turiner Berichten hat
am 29. October nur eine Recognoscirung auf dem linken Ufer des
Garigliano ſtattgefunden wobei mit den Vorpoſten des Feindes ein
Gewehrfeuer und eine kurze Kanonade gewechſelt ward. Von Gaeta,
d. 27. October wird gemeldet, daß eine große Schlacht bevorſtehe
König Franz II. hat den Oberbefehl über ſeine Armee dem General
Rittucci abgenommen und dem General Salzano übertragen der
König ſelbſt und die drei Prinzen ſind am 27. Abends zur Armee
abgegangen

u Sir e vom 31. October hatte ſich der Kö
ch dem nGanibalvi an nd boten e begeben. Capua m von

Aus Neapel berichtet man der „K. Z. Der preutziſche Kriegsminiſter a. D. General v. Pfuel hält ſich ſeit e hier
auf und verfolgt die Ereignſſe mit außerordentlicher Theilnahme und,
wie es ſcheint, mit voller Sympathie.

Fortwährend ſpricht eine Dibce

Die Entſchließungen unſres allergnädigſten Mo
narchen ſprechen für ſich ſelbſt. Jch unternehme es nicht ihren Charakter noch be

der beiden Brudervölker beeinträchtigen könnten.

e

78/773. 78/909. 79,475. 80/394. 80,738. 82/171 86,505

37,964.

Prodiktator Mordini hat am 21. Octbr. in Palermo ein DOekret

publizirt enden ne z tArt. I. Das vom General Garibaldi zu Palermo in r v i glaſt anſtoßenden Pavillon an der Porta Rueen le habt henen du de
ewige Zeiten in dem Zuſtande erhalten, in dem es ſich jetzt befindet, und mit den
Möbeln mit denen es gegenwärtig verſehen iſt. Art. 2. Dieſes Dekret wird in eine
Marmortafel gehauen und am Eingange des genannten Zimmers angebracht

Eine an das Volk Siciliens gerichtete Proklamation welche Mar
quis Torrearſa und mehrere Andere unterzeichnet haben, fordert dazu
auf Garibaldi am Strande von Marſala, wo er am 11. Mai 1860
die Fahne Jtaliens aufgepflanzt, ein großartiges Denkmal zu ſetzen.

Der ſpaniſche Geſandte, Diego Coelho, verläßt Turin, da ihn ſeine
Regierung abberufen hat. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich der Jnfant
Don Juan de Bourbon mit einem Schreiben an Victor Emanuel ge
wandt, worin er das Verfahren des madrider Cabinettes mißbilligt
Und großmüthig zu erklären geruht, daß er für ſeinen Theil auf alle
ſeine Rechte an der Krone Neapels verzichte. Er glaubt nämlich in
ſeiner doppelten Eigenſchaft „als Chef der ſpaniſchen Bourbonen“ und
als Spanier überhaupt dieſe Verzichtleiſtung abgeben und zugleich ge
gen Regierungs Acte proteſtiren zu müſſen, welche die Sympathieen

Londoner Correſpondenzen der Mailänder „Perſeveranza“ wollen
aus authentiſcher Quelle wiſſen, daß England das Zuſtandekommen
eines Con greſſes nicht unterſtütze und daß Preußen im gleichen
Sinne handeln werde.

China.
Trieſt, d. 31. October. (Tel. Dep.)

chineſiſche Ueberlandpoſt iſt hier angekommen. Dieſelbe bringt Nach
richten aus Schanghai vom 4. September. Hiernach ſind die Ta
kuforts welche die Mündung des Peiho und ſomit den Waſſerweg
nach Peking ſperren) am 21. Auguſt von den Alliirten engliſch fran
zöſiſchen Truppen nach fünfſtündiger Beſchießung genommen worden.
Der chineſiſchen Beſatzung wurde freier Abzug mit Zurücklaſſung der
Munition geſtattet. Die Alliirten haben an Todten und Verwunde
ten 300 beziehentlich 400 Mann verloren. Die Bevollmächtigten bei
der europäiſchen Mächte ſind am 26. Auguſt in der 10 deutſche Mei
len ſtromaufwärts gelegenen Stadt Tientſing bekanntlich dem Orte
des letzten Friedensabſchluſſes) angekommen und reiſen nächſtens nach
dem etliche Meilen weiter landeinwärts gelegenen Peking, wo ihnen
die chineſiſche Regierung einen freundlichen Empfang verſprochen hat.

Aus der Provinz Sachſen.
Jn Weißenfels hat am Abend des 28. October ein empö

render Exceß ſtattgefunden bei welchem von Seiten mehrerer Mili
tairperſonen die gröbſten und gefährlichſten Brutalitäten gegen dortige
Einwohner verübt wurden. Da Berichte, welche uns über jenen
ſchmählichen Unfug vorliegen, in mehreren Einzelnheiten von einander
abweichen, was bei dem Umfange des Tumultes und der Aufregung

Die neueſte oſtindiſch

über denſelben ſehr erklärlich iſt, ſo haben wir auf eine ſpecielle Dar
ſtellung deſſelben verzichten müſſen und können uns nur vorbehalten,
nach Feſtſtellung des vollſtändigen Thatbeſtandes einen näheren Be
richt zu liefern. Jedenfalls wird die Unterſuchung, mit aller Strenge
und in dem kürzlich noch höchſten Ortes kundgegebenen Sinne geführt
die Uebelthäter zur verdienten Strafe ziehen.

Worbis (im Eichsfelde), d. 31. October, Abends 11 Uhr.
Um 9 Uhr entſtand hier Feuerlärm und beim Schreiben dieſer Zeilen
liegt die Hälfte der kleinen Kreisſtadt ſchon in Aſche, ein trauriger
Anblick. Das Element wüthet bei dem augenblicklichen ſtarken Oſt
winde furchtbar es iſt noch nicht genau zu ſagen wie es in einigen
Stunden ausſieht, ob nicht der jetzt noch vorhandene Theil der Ober
ſtadt ebenfalls von den Flammen verzehrt wird. Noch nie ſah ich
einen ſolchen Anblick voll Jammer und Noth. Die Verunglückten
haben ſich faſt Alle mit dem wenigen Geretteten unter Gottes freien
Himmel gebettet. Gott mag geben, daß baldige Rettung geſchieht und
nicht der größte Theil noch obdachlos wird.

Lotterie
Bei der am 1. November fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 122. Königl. Klaſe

ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 70,230. 1 Hauptge
winn von 15,000 Thlr. auf Nr. 89,335. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf
Nr. 33,459. 75,570. und 83,968. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 33,157.
42,705. und 57,665.

36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1908. 6715.
21,338. 22,853. 24,979. 26,969. 34,654. 38,203. 42,885.
47,386. 48,074. 53,687. 54,564. 54,629. 58,735. 62,369.

17,244.
47/366
765102
87487

8891.
46,024.
64000.
87/284

12,184.
47,071.
64,667.
87/322.

und 93,038.
51 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2398. 2983. 7315.

16,683. 19,010. 22,690. 23,227. 24,171. 26,742. 27,813.
38,911. 40,098. 41,374. 43,051. 43,917. 44,902. 44,903.
52,712. 53,031. 53,943. 54,556. 55,196. 55,946. 56,340.
59,849. 60,001. 61,136. 62,470. 65,852. 70,130. 71,083.
86,731. 86,788. 88,314. 88,965. und 94,925.

88 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 264. 2313. 2804.
8120. 10,850. 11,461. 12,699. 13,931. 14,565. 16,083.
18,278. 18,556. 18,713. 26,731. 21,249. 22/89. 23,533. 24,437. 28/567. 28,622
29/152 30,277 30348. 31013. 38,611. 35,034. 35,080. 35,749. 36,063. 37/209.

38,536. 40,837. 41467. 43-167. 43,529. 44400. 46, 121. 47,274. 48,307.
50590. 501674. 53223 55, 196. 56,421. 56,908. 57,686. 58,505.
59/609. 59873 61/838 63 819. 645679. 65,344. 66-350. 66,164. 67,019.

70/415. 70/814 71205 72 76,3614. 77, 038. 80,446. 81,088. 81/687.
85/000. 85,/501. 85,644 85,776. 88, 383. 89,330. 90,307. 92,438. 92,939. 93-048
und 93,071.

14,169.
33211.
45/935
57/339.
77/366.

14,631.
33,899.
48,069.
59,422.
77,516.

15,890.
37,
48/889
59,514
80/044

3236. 3533. 4176. 4540.
16,663. 17,710. 18,177.

50,444
59,190

Montag den 5. November
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jaesb.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den R. November.

onds-Courſe. Z. Brief. Geld Zf. Brief Geld. 3f. Brief. Geid.n Freiw. n 101 e e den S m e
St. Anleihe v. 18595 do. Lit. B. 35 11118, o. II. SerieStaats Anleihen v. DppelnTarnowitz e 28 do. III. Serie
1850, 1852, 1854, Pr. Wilh. (St.-V. FStargard Poſen 41855, 1857, 18594 101 100 Rheiniſche 85 84 do. II. Emiſſton 4

dito von 1856 4101 100 do. (Stamm) Pr. 89 do. M. Emiſſion 45 94 e
dito von 1853 4 96 95 RheinNahe 26 25 Thüringer aStaats Schuldſch. 3 867 86 Ruhrort Erf. Kreis do. III. Serie a

Prämien Anleihe Gladbacher 3 do. IV. Serie a sgu r à m e er 3 81 u c ezur u. Neumärk. üringer 3 o. III. Emiſſio eSchuldverſchreib. 3 84 84 Wilh. (CoſelOdb. tOd. Deichb. Obl. 4 e do. (Stamm) Pr. 4 Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. a 101 100 do. do. do. 5 s e endo. do. 3 83 827 Amſterd. Rotterd. 4 78 77Schuldverſchreib. d. Priorit. -Obl. Löbau Zittau 4 eBerl. Kaufmſch. 5 1028 WMachen-Düſſeldorf 4 312 PLudwigsb. Bexb. 4 130 129
Pfandbrief dö. II. Emiſſion 4 81 Mainz Ldwh. I. A.g fa Nee mirt v g8 do. III. Emiſſion 4 852 e und. 4 101 100/,
e e 972, Aachen Maſtrichter a 55 Mecklenburger 448Oßpreußiſche Zu v do. r. Euiſſtons s Rordb. (Free Wilh.
e b a e e Bergiſch e le We PDeſtr. frz. Staatsb. 5 127 126

iche S do. II. Serie 5e W d do In Serie v. Ausl. Priorit.Poſenſche W Staat 3 gar 3 74 74 Actien.do u do Serte 5 NRordb, (Fr.With ando neue 35 do Diſſ.-Elf. Pr. Obl, J. de ſ. 75,.Shqhleſiſche t 873 do. do. II. Serie s S do. Smb. v. Meuſe 759
Vom Staat garan 88 877 do. (Dmm. Soeſth 82 eſtr. frz. Staatsb. 3 250 249
tirte Lit. B. 3 en e wen S. 91 Her Inländ. Fondsi WBerlin Anhalter S. Je e e 100 160 n un se 57 a 7 Bank Actien 4 1151Rentenbriefe. e Su Danziger Privatb. 85

ur u. Neumärk. 4 952 Berl. -Ptsd!Magd. 4 92 K8tönigsb. Privatb.

n 4 d de do. Lit. 6. 4 S ne v 4 77vſenſche 4 3 Lit. D. 4 98 Poſener Privatb. 4e e F. Herr Seetiner S 100 Se Hand. Geſ. A. 179
e Weſtph. 4 do. II. Serie 4 e n Ah e eächfiſche 4 S do. III. Serieſ4 86 Antheile 4 SShiſhen Chinecreſelder e Dant Verein 777
u re 4 n Ein Rabener 100 Pomm. Ritterſch. B. 602
rierrisder do. II. Emiſſ. 5 10 SHeld Kronen d 4 687 Jnduſtr.-Aectien.Andere Goldmün do. II. Emiſſ. 83 Hörder Hüttenwerk z 60
zen à 5 1108 do. do. 4 92 Minerva 5 209 do. IV. do. 4 82 82 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 65Eiſenb. Aetien. Magd. Wittenb. A. Deſſ. Kont. Gas.
Stamm-Act. Niederſchl. Mark. 4

AachenDüſſeldorf 3 2738 do. Conv. 4 92 usländ. Fonds.
AachenMaſtrichter 14 S do. do. II. Ser. 4 838 Braunſchw. Bank 4 66Berg. Märk. Lit. A. 84 Der r IV. I a 102 Se Wege ado. do. Lit. B. DOberſchl. Lit. A. S oburger Creditb. 7Berlin Anhalter 1122 111 do. t. B. 3 79 79 Darmſtädter Bank 4 73
Berlin Hamburger 110 do. Lit. PDeſſauer Credit 4 11 10Berl. Ptsd. Magd. 132 do. Lit- S do. Landesbank4 18Berlin Stettiner e do. Lit. B. 3 74 a n 22 5Bresl. Schw.Frb. S do. Lit. 4 e erager Bank SDen Reſ i o Pr. Wilh. e e e e eder S do. T. Serie s S annoverſche BanSonnen 39130 129 do. U. Serie s KWEipziger Creditb. 4 63 62
Magdeb. Halberſt 200 do. III. Serie s Puxemburger Bank 799
Magdeb. Wittenb. 32 31 NRheiniſche 484 84 Weininger Creditb. 4 64Münſter Hammer 4 91 90 do. v. Staat gar. 80 Norddeutſche Bank 4 79
Nee e 4 93 92 9 r u 89 8827 ne r 62 oNiederſchl. Zweigb. N. -Nahe v. Staa üringe 2do. (Stamm) Pr. 5. F en 4 96 Weimarſche Bank 4 75

oder à Stück 5 12 9 Geld.
Siaats Anleihe von 1859 105 a. 105 gem. Wülhelmsb. (Coſel Oderb 38 a 38 gem. Megklenburger

45 gem. Nordbahn Fr. Wilh. 4571 H gem. Deßerr. Credit 621, a gem. Schw. Pram.
Pſandbriefe Verlooſung

H Börje war ſehr ſtill bei feſter Haltung Eiſenbahnen blieben gut behauptet, Coſel Oderberger waren belebt
und höher preußiſche Fonds wurden nur ſchwach gehandelt Wechſel waren in mäßt em Verkehr.

Bank-Actien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 102 G. Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter
Zettelbank [4] 93 G.

Leipziger Börſe vom 1. Novbr. Staatspaptere 2e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.
500 h 913 geſ. do. v. 1855 v. 100 895 88 geſ., do. v. 1847 v. 500 a 49 10077, geſ.
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 à 49 1007/ geſ- do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 à 4
1012 angeb. Act. der ehem. ſächſ. eſchleſ Eiſenb. -Co. à 100 4 101 geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
A. 500 a 3 93 angeb. Leipz. Stadt Oblig. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3
90 geſ. do. v. 500 A 3 96 geſ. do. v. 500 4 101 angeb. S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50
20 u. 10 a do. v. 1000, 500 u. 100 a 4 101 geſ. do. v. 1060 kündb. 12 M.4 101 angeb. K. Pr. Steuer-CrediteKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 92 geſ. K. K. öſtr. Nat. Anl.
v. 1854 a 5 56 geſ., do. v. 1860. à 55 65 geſ. Eiſenb. Prior. -Oblig. Albertsb. l. Emiſſ. a 5
102 geſ. Berl. Anh. à 4 1005/ geſ. Leipzig-Dresdn. à 3 108 geſ. do. Anl. v. 1854 a 49 101
angeb. Magd. Leipziger à 4 99 geſ. do. 102 geſ. Thüring. I. Emiſſion à 101 geſ- do.
I. Emiſſion 59 104, geſ., do. III. Emiſſion à 45 100 geſ. do. IV. Emiſſton à 41 98 geſ. Wer
rabahn à S 997 geſ. Eiſenbahn Actien. Altona-gieler 135 geſ. Leipzig Dresdn. 225 angeb., 224 geſ.
Löbau Zittauer Lit. A. 259, geſ. Magdeburg Leipziger 198 angeb. Thüringiſche 103 geſ. Bank- u. Cred
Actien. Allgem deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 63 geſ. Anhalt Deſſauer Bankäct. 18 angeb. Deſſauer

Gedit Anſtalt 105 geſ. Leipziger Bankactien 137 geſ. Weimariſche Bankactiten 724 geſ. Sorten.
Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Jollpfd. Brutto u. z0 Zollpfd. fein per Stück 8. 3 geſ. Andere
ausländiſche Louisd'or a 5 Agio auf 100 8 geſ. (oder 5 13 Kaiſerlich ruſſ. wicht. halbe
Jmper. à 5 R per Stück 5. 13 geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 100 4 geſ. (oder 3 3 8 5). Kaiſerl.
Duc. à 3 auf 100 4 geſ. (oder 3 4 3 Gold per Zollpfd. fein Silber per Zollpfd.
fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währ. 7497 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. a 10 99 geſ. Ausne r für welche hier en en iſt, 99 geſ. London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mo
nat 6. 2 geſ.

33 85pfd. 80 Br.
bez. 488 Br.

Leinöl loco u. Lieferung pr. April Mai 11 Br.
Spiritus loco ohne Faß 192 bez. Rov. 19

bez. u. G 19 Br. Nov. Deck u. Dec. Jan.
19 19 bez. u. G. 19 Br. Jan. Febr. 19

bez u. Br., 19 G Avril Mai 19 bez., Br. u. G.
Weizen bei kleinen Umſätzen wenig verändert. Roggen

in effektiver Waare wegen zu hoher Forderung beſchränk
tes Geſchäft, Termine verkehrten bei matter Haltung an
fangs in nachgebender Richtung und ſchloſſen wieder nach
kleinem Geſchäft feſter. Rüböl zu behaupteten Preiſen
mäßiges Geſchäft Frühjahr beachtet. Spiritus in feſter
Haltung bei beſchränktem Handel.

Breslau d. 1 Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 20 G. Weizen, weißer 80—102 gelber 76

97 Roggen 61 68 Gerſte 42—67
Hafer 28-33

St ettin, d. I. Novbr. Weizen 78-83 bez. Nov.
84 bez. u. Br. 84 G. Frühj. 83 Br., 83 G.,

Roggen 48--48 bez. Novbr. 49
Nov. Dec. 47 Br. 47 G. Frühjf.

469 G. 47 Br. Mai Juni 46 Br. u. G. Rüböl,Nov. u. Nov. Dec. 11 April Mat 12 bez. Spiritus
19520, Nov. 19 Nov. Dec. 18 e bez.
u. Br. Frühf. 197,, bez. u. G.

Hamburg, d. 1. Novbr. Weizen loco feſt bei eini
gem Geſchäft, ab auswärts ſtille. Roggen loco feſt ab
Oſtſee unverändert und ruhig. Oel Nov. 26, Frühf. 27.

Amſterdam, d. 31. October. Weizen ſtill. Roggen
feſt, Termine flau Raäps, Oct. 71, Nov. 711,, April
75 Rüböl, Nov. 415,,, Frühj. 43 Herbſt 1861 43

London, d. 31. October. Weizen zu Montagspreiſen
realiſirt. Alle übrigen Getreidegattungen unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am J. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,
am 2. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 31. October Abends 2 Fuß 2 Zoll,
am 1. November Morgens 2 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. Novbr. Vorm. am alten Pegel 25 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß S V.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den November Mittags: 1 Elle 14 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 1. Povember. A. Lanna, Roheiſen,
v. Hamburg n. Prag. R. Schröder, Lumpen, v. Ler
lin n. Halle. A. Herzog, Güter, v. Magdeburg nach
Mühlberg. G. Rüter, Knochenkoble, v. Magdeburg n.
Aken. G. Keilig, Guano, v. Hamburg n. Dresden.
B. Ehrlich, Güter, v. Hamburg n. Dresden. H. Ahl
grimm, Glaswaaren, v. Himmelspforte n. Schönebeck.
S. Jahn I., leere Gefäße, v. Magdeburg n. Nienburg.

Marktbert te. —-50 bez. u. G. 51 Br. Dec. Jan. 50
ß ühbij eMagdeburg den n. e (Rach Wispeln) e hl e e e

Dem 45 48 erſte 48 53 pr. 1780pfd.8 u on 27 Hafer loco 28— 30 Liefer. pr. Nov. 29Kartoffelſpiritus, die 8000 e Tralles, 2011
den November.

Weizen loco 28— 90 pr. 2100pfd. bezahlt üſchwimmend Naller 84 r. 21 Opf iah wurdecfar
Roggen lvco 54 pr. 20005fd. bez Nov. 53 52

bez. R. G. 53 Br. Nov. Dec. S

bez. Nov. Dec. 28 bez. Frühj. 28 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 54—60
Rützöl loco 112 bez. 112, Br. Nev. u. Nov.

Dec. II bez. Br. u. G., Dec. Jan. 11 Br.
115 G. April Mat 127 a bez. u. Br.,
12 G.

A. Schwarz, Guano, v. Hamburg n. Halle. C. Trimp
ler, Hüter, v Hamburg n. Halle. F. Lindenhahn,
Roheiſen, v. Hamburg n. Rieſa. J. Baumuller, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Halle. G. Boltze, Maſchinen
theile, v. Berlin n. Halle.

Niederwärts: Am 1. November. W. Dümling, 2
Kähne, Weizen, v. Dresden n. Hamburg. C. Böhme
desgl. n W. Hitſchel, 2 Kähne, Weizen, v. Tetſchen n.
Hamburg. Chr Heinrich, Gerſte, v. Alsleben n. Ham
burg Fr. Sickert, Rapps, v. Tetſchen n. Wittenberge-

J. Tonne, Ccchorienbrocken, v. Schönebeck n. Ham
burg. A. Lanna, Backobſt, v. Außig n. Magdeburg

V. Löbl, Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. B. Teufel,
Obſt, v Außig n. Berlin. J. John, Obſt, v. Ronaſtock
n. Berlin J. Richter, Obſt, v. Topkowitz n. Berlin.

Mag deburg, den 1. November 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
2rtanntmgchung

Der Fleiſchermeiſter Carl Müller in
Naun dorf beabſichtigt ſeine Beſitzungen, be
ſtehend in dem Wohnhauſe, Scheune, Ställen,
Garten am Hauſe großen Garten im Dorfe,
2 Pflaumenkabeln und einer Ackerparzelle von
40 DRuthen, welches zu jedem Geſchäft paßt,
im Ganzen öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
zu verkaufen, wozu Termin

Dienstag den I. November e.
Vormittags 10 Uhr

im Müller'ſchen Gehöfte anſteht und Kauf
luſtige hierzu eingeladen werden.
Wettin, den 1. November 1860.

J. A.
Krahmer.

Buchbinderei-Verkauf!
In einer Provinzialſtadt Thüringens iſt

eine Buchbinderei mit Papier und Galanterie
waarenhandlung verbunden ſchleunigſt Fami
lienverhältniſſe halber zu verkaufen. Dieſelbe
beſteht ſeit einer Reihe von Jahren mit ſehr
guter Kundſchaft, und wären blos 400 An
zahlung nöthig. Adreſſen bittet man unter
A. Z. Buchbindereiverkauf bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
franco niederzulegen.



e

e

Ein ganz nenes Genre von Mänteln in außer
keit empfing ſoeben und empfiehlt dir Seiden Mode-

gewöhnlicher Auswahl und Preiswürdig

Waaren u. Cuch- Handlung
von e. eklrronm O. große Steinſtraße Ur. 63.

G
S

verk. jetzt durch beſondere günſtige Partie- Einkäufe zur Meſſe
die
szieher v. 10 14 Thlr.
S Neueſte für die jetzige Saiſon
Zzieher v. Caſtorin,

6 Thlr.

92 Thlr.Z ben Anzüge in größter Auswahl.
S. Da ich

s

allmuck u. Angora-Nöcke v. 3 5 Thlr.
Weſten 20 Sgr. 2 Thlr. Haupt Fabrik v. Schlaf-

Sröcken v. 25. 10 Thlr. Buckskin- Hoſen neueſter Deſſins v.
Feine Tuch Oberröcke u. Fracks v. 8 Thlr.

11 16 Thlr. Röcke und Ueber
Düſfel u. Ratinee, neueſter Stoff S 10 Thlr.

Elegante Steppröcke v.

Kna
außer den fertigen Kleidungsſtücken ein aſſortirtes La

ger von Tuchen, Buckskin, Düffel 2e. halte, ſo wird auch jede Beſtel
lung nach dem Magaße ohne Preiserhöhung in 24 Stunden angefertigt.

Die erſten Holländiſchen Bücklinge
empfing und empfehle ſolche in Körben von 700 Stück, in Scho
cken und einzeln billigſt. en.

Große Lüneburger, Bremer und Elbinger
Neunaugen in und Schock Fäßchen, ſowie ausgezählt empfiehlt

e. n.e Annoncee.Gicht und Nhenmatismus-Leidenden, ſowie Allen die ſich gegen dieſe Uebel
ſchützen wollen halten unſere Waldwoll Erzeugniſſe zu geneigter Berückſtchtigung empfohlen.

Die Waldwollwaaren- Fabrik
Näheres darüber ſchriftlich u. mündlich zu erfragen bei Friedr. Arnold in Halle a. Markt.

in Remncla am Thüringer Wald.
Ein Gaſthof in beſter Lage mit eirca 70 M.

Feld und ſämmtlichem Jnventarium, und
Ein Gut mit 700 M. Feld, gutem Boden,

und vollſtändigem Jnventarium, ſind unter an
nehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen

durch Jul. Starkein Weißenfels.

Eine Schenkwirthſchaft in der Stadt mit
großem Garten und

Ein Haus in Weißenfels worin ſeit vie
len Jahren Material Geſchäft betrieben worden,
hat im Auftrage zu verkaufen Jul. Starke.

Mehrere Verkäuferinnen für reinliche und
anſtändige Laden Geſchäfte werden verlangt und
können ſich junge Damen deshalb franco brief
lich wenden an
A. Götſch e Eo., Berlin, alte Jacobsſtr. 17.

Jn der
Pfeſferschenuehha nung

in Halle und Calbe a. l. S.
iſt vorräthig

Geiſt der Tafelfreuden.
Eine Sammlung von 1200 der anſprechendſten
Ctinkſprüche, Frſt- n. Cafelreden
aus dem Gebiete des Humors, der Huldigung
und der Begeiſterung zuſammengeſtellt und je
nach ihren characteriſtiſchen Verſchiedenheiten
zur leichtern Auswahl geordnet von einer

animirten Tafel Belebungs Commiſſion.
Elegant geheftet. 15

Wer als animirender und beredter Geſell
ſchafter mit Glück auftreten will, dem bietet
gegenwärtiges Büchlein hierzu den reichſten
Stoff da daſſelbe die größte Auswahl für
jeden einzelnen Fall gewährt, als:

Geſundhelken und Drintſprüche bei Freundſchafts und
Liebesbündniſſen, Verlobungen Hochzelten Kindtaufen
Hebuftstagen, ſilbernen und goſdenen Hochzeiten, Dienſt
Jubiläen auf das Wohl des Vaterlandes fürſtlicher Per
ſonen Vörgeſezter und Behdrden bei Freundſchafts u.
Abſchiedemahlen, Sylveſter ünd Neujahr bei Kimesfe
ſten, Jahres Stiftungstagen, Vorſtandswahlen Schühen
Ceſen zu Ehren der Mädchen und Frauen, zu Ehren der
Männer auf das Lob des Weines, auf das Vergnügen
Des Trinkens 2c c. 2c.

Trockene Hefen täglich friſch empftehltt Aug. Sehr
Ober Steinſtraße 28.

Schiller Looſe
nimmt für Als leben und Umgegend bis 10. No
vember d. J. gegen Beſcheinigung in Empfang
und beſorgt die darauf fallenden Gewinne

Franz Diſchmeyer
in Als leben a/S.

Schiller Lotterie betreffend.
Die Gewinne von der am 10. No

vember e. in Dresden ſtattfindenden
Schiller- Lotterie beſorgt gegen
billigſte Proviſton

Eisleben. W. Secehauissen,
Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das

beſte Mittel den Haarwuchs zu befördern und
das Ausfallen der Haare zu verhindern em
pfiehlt à Flaſche 7 Hawrimg.

Für die Herren Zuckerfabrikanten
empfehle ich feinſtes Schwediſches Filtrir-Papier.

Oarl arimge, Brüderſtr. 16.
Naffinirtes Nüböl

in alter abgelagerter Waare, hell und ſparſam

ten empfohlen

Kersten ellimamm.
Parafſinkerzen, 4, 5, 6 und 8 Stück

aufs Pack, ſehr ſchön und ſparſam brennend,
Stearinlichte,
Waare, empfehlen zu billigen Preiſen. Bei Ent
nahme von mindeſtens 6 Pack notiren den en
gros Preis

ersten Welhmann,.

im „Goldnen Adler bei

brennend, bei Entnahme in Kruken zum Cent
nerpreis ſowie ausgewogen billigſt ferner:
GasAether, Oelſprit u. Pinolin hal

prima secunda und kertia,

Größtes und billigſtes Lager fertiger Kleidungsſtücke Schmeerſtr. I. Die erſten neuen
d. Hendheims Kleidermagazin, Ur. Schmeerſtr. franz. Catharinen Pflanmen,

a Pfd. 4 Sgr., 8 Pfd. pr.
eleganteſten ſchwerſten Engl. Doubles- u. Chanchilla- Ueber

Garibaldi- u. Zuaven-Mäntel, das
1 Thlr., in Kiſten billiger empfing
Die Frucht iſt in dieſem
Jahre ganz vorzügl. ſchön.
Julius Riffert, alte Poſt.

Die jetzt von mir im Hauſe des Herrn Con
ditor Heckert am Markt bewohnte geräumige
obere Etage iſt zu Oſtern 1861 anderweitig zu
vermiethen. Albin Simon.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 4. November: Die Teufels

mühle am Wienerberge, komiſche
Operette von Wenzel Müller.

Montag den 5. November zum 2ten Male
Nach funſzehn Kerkerfahren, Dra
ma in 5 Acten von Ernſt.

Die Direction
Bergſchenke bei Cröllwitz.

Sonntag den 4. Novbr. Tanzvergnügen.

c Schlettau.
Sonntag den 4. November ladet zur

KHlein-Kirmefßt freundlichſt ein
E. Peter, Gaſtwirth.

W Löbejün
Hohenthurm.

Sonntag und Montag, als den 4. und 5.
November, ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

W. Weber.
Zur Kirmeß

Sonntag den 4. November und Montag den
5. November Ball wozu ergebenſt einladet

Nenz in Raßnitz
Zur Stadt Halle in Paſſendorf Sonn-

tag den 4. d. M. ladet zur Kleinkirmeſt
und Tanz ganz ergebenſt ein

Schaſfernicht.

S Garſena.Sonntag den 4. November ladet zum Tanz
vergnügen ergebenſt ein A. Meyer.

Ammendorf.
Sonntag den 4. November Kleinkirmeſt

Ratſch.
Die Niederländi

ſche Menagerie Kal
lenbergs iſt nur

noch kurze Zeit von
früh 9 Uhr bis

S Abends 5 Uhr zu
ſo Fütterung

s ühr und 4 Uhr.
Es bittet um güti

M gen BeſuchA. Kallenberg.
Landwirthſchaftlicher Verein

in Stumsdorf
den 8. November Verſammlung.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
Aetz-Natron z. Seifekochen,

ſowie calcinirte u. cryſtalliſirte Sodg empfeh
len in beſter Qualität S
Helmbold S Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Die noch vorräthigen

Harlemer Blumenzwiebeln
werden von jetzt an zu herabgeſetzten Prei
ſen verkauft bei O. Risel.
Ein braun- und gelbgeſtecktes Huhn abhan

den gekommen, abzugeben Barfüßerſtr. Nr. 17.

Freie Gemeinde.

Sonntag Vormittags 9 Uhr Verſammlung

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſtrer Tochter Bertha
mit dem Techniker Herrn Otto Wigand
von Gernrode a. H. zeigen Verwandten und
Freunden hiermit ergebenſt an

der Juſtizrath Pleſch und Frau.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zeitz, den 30. October 1860.



Beilage zu Nr. 259

Die Gewerbefreiheit oder die Freißeit der Arbeit

chNach den Vorſchriften der Genegeerdagng iſt die Aufnahme in die

Jnnung und die Befugniß zur Haltung von Lehrlingen von der Mei
ſterprüfung abhängig und ſo ſoll es nach dem Antrage der Landtagsdeputir
ten auch künftig gehalten werden.

Die Gewerbeordnung beſtimmt ferner, daß die Meiſterprüfungen vor
einer Kreisprüfungs Kommiſſion geſchehen. Dieſe Kommiſſionen beſtehen

zwar lediglich aus Jnnungsmeiſtern, werden aber durch die Verwaltungs
behörden gebildet, welche in der Auswahl der Prüfenden die Rückſicht
walten laſſen konnten daß ſie möglichſt ſolche Meiſter wählten, welche
dem Monopolgeiſte und dem Zunftzopfe am wenigſten huldigten. Die Jn
nung konnte die Meiſterprüfungen erlaſſen und Ungeprüfte in ihren Ver
band aufnehmen, aber ſie bedurfte dazu der Zuſtimmung des Magiſtrats
und der Prüfungskommiſſion. Die Gewerbeordnung von 1845 ſetzte mit
hin dem Vorrechte der Jnnungen einige Schranken

Die Anträge der Landtagsdeputirten weichen hiervon ab; ſie machen
die Aufnahme in die Jnnung und das Recht zur Haltung von Lehrlin
gen nicht mehr von einer objektiven Prüfung vor der Kreisprüfungskom
miſſion, ſonder von einer Prüfung vor der Jnnung abhängig.
che Prüfung iſt aber nichts als eine Form der Cooptation, ja die Jn
nung kann ſogar von dieſer Form abſehen und Meiſterſöhnen oder andern
wünſchenswerthen Mitgliedern die Prüfung ganz erlaſſen. Sie empfängt
demnach hiermit das ihrer Diskretion anvertraute Recht, die Befugniß
zur Annahme von Lehrlingen und die ſonſtigen mit der Jnnung verbun
denen Vorzüge zu ertheilen oder zu verſagen. Will aber ein Handwerker
die Jnnungsrechte nicht vor der Jnnung, ſondern durch eine Prüfung vor der
Kreisprüfungskommiſſion erwerben ſo kommt er hier vor eine Behörde,
welche formell durch freie Wahl der Handwerker, faktiſch aber durch den
Einfluß der organiſtrten Jnnung beſetzt wird und eine ſolche Prüfungs
behörde wird dem Verächter der Jnnung ſchon ein Bein zu ſtellen wiſſen.

Hieraus wird es klar ſein, daß in der Abänderung des Prüfungs
weſens nicht eine Rückkehr zur Gewerbeordnung von 1845, ſondern eine
Abänderung der gewerbefreiheitlichen Grundſätze zu Gunſten des Mono
pol und Zunftgeiſtes liegt.

Wie ſind, ſo dürfen wir wohl fragen, Männer wie Grabow, Duncker,
Veit, Delius, v. BockumDolffs, v. Sänger und die andern unterſchrie
benen Geſinnungsgenoſſen dazu gekommen, gegen die Gewerbefreiheit, die
ſie doch herſtellen und ſchützen wollen ſogar eigne Anträge zu ſtellen
Die Antwort liegt ſehr nahe. Durchdrungen von dem Gedanken freier
Selbſtverwaltung überhaupt wollen ſie alles Polizeiweſen, das ſich in die
Gewerbe eingedrängt hat, daraus entfernen und deswegen wollen ſie die
Jnnungen zu „Organen der Selbſtverwaltung zu Hilfsbehörden der
Kommunen in Sachen der Gewerbepolizei erheben. Wir würden dieſe
Abſicht billigen wenn ſie nur nicht durch den Mangel an Klarheit über
den Begriff Selbſtverwaltung vereitelt würde. Soll Selbſtverwaltung
nichts weiter bedeuten als freie Selbſtbewegung, freie Verfügung über
Privateigenthum und Pribatintereſſen, ſo hat die Geſetzgebung gar kein
Recht, ſich einzumiſchen. Jn dieſer Beziehung müſſen auch die beſtehen
den oder ſich bildenden Jnnungen, wenn man ſich die Gewerbefreiheit nun
einmal nicht ohne die Reſte alter Zöpfe denken kann, ihre gemeinſamen
Privatangelegenheiten, ihre Kaſſen und Jnſtitute gemeinſchaftlich und in
voller Freiheit verwalten dürfen. Bedeutet ferner Selbſtverwaltung die
Handhabung polizeilicher und überhaupt obrigkeitlicher Befugniſſe durch
lokale Verbände, ſtatt durch die Behörden der centralen Staatsgewalt, ſo
beruht auch dies auf einem richtigen und heilſamen Prinzip, aber alsdann
iſt. es nöthig, daß die freie Bewegung des Einzelnen genau ebenſo durch
die bündigſten Garantien geſchütt ſein muß, wie gegen die Organe der
centralen Staatsgewalt. Wo dieſe Garantien nicht gegeben ſind laufen
wir Gefahr daß die ſogenannte Selbſtverwaltung durch obſkure Kommu
nen oder durch retrograde Gilden und nach Zunftzwang ſüchtige Jnnun
gen Alles, was die Staatsgewalt gut macht, verderben.
kennt zahlreiche Garantien gegen die Uebergriffe kommunaler Selbſtver
waltung in Beſteuerung und Polizet, ſie ſucht überall, wo ſie freie Selbſt
verwaltung giebt, das Gebiet derſelben genau abzugrenzen damit die
freie Selbſtverwaltung nicht beeinträchtigt werde. Was würde aus
der Freizügigkeit werden, wenn die Gemeinden Taxen, Brücken und Pfla
ſtergelder und Weichbildszölle erheben könnten Will man alſo von dieſer
Art der Selbſtverwaltung, d. h. von der Ausübung obrigkeitlicher Befug
niſſe durch die Jnnungen reden, ſo iſt eine genaue Abgrenzung des Wir-
kungskreiſes dieſer Selbſtverwaltung und eine vollgültige Garantie der Er
werbsfreiheit des Einzelnen gegen die Uebergriffe der Selbſtverwaltung ab
ſolut nothwendig. So lange dieſe Anforderung nicht erfüllt iſt und ſo
lange die Selbſtverwaltung in der freien Handhabung gleichviel ob von
werthvollen oder von werthloſen Privilegien beſteht, eben ſo lange iſt dieſe
Art der Selbſtverwaltung ein um ſo gefährlicherer Eingriff in die Er
werbsfreiheit, als ſie die volle Ausübung eines Grundrechts der Na
tion von Brodneid, Haß Mißgunſt und andern niedrigen Leidenſchaften
der Konkurrenten abhängig macht. So widerſinnig es ſein würde,
wollte man irgend ein anderes verfaſſungsmäßiges Grundrecht, z. B. das
Wahlrecht von der Entſcheidung der Mitwähler abhängig machen ganz
eben ſo widernatürlich iſt das unter dem mißverſtandenen Prinzip der

Selbſtverwaltung eingeführte Recht der IJnnungen über die vollgeſetzliche
Es iſt daher nicht zu viel, wenn wirAusübung der Gewerbefreiheit.

ſagen, daß das Fortbeſtehen von durch das Gewerbegeſetz organiſirten und
mit Vorrechten ausgeſtatteten Jnnungen, die geſetzlich als Korporation
anerkannt ſind, ein voller Widerſpruch gegen die Gewerbefreiheit ſind. Die
Jnnungen mögen ſtehen oder fallen, blühen oder vergehen ſich ſelbſt ver

Eine ſol

Die Geſetzgebung

e

i

und wieder durchgeſprochen.

der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 3. November 1860.

walten oder nicht verwalten immer nur als Privatgeſellſchaften mit
dem Gewerbegeſetze und der Gewerbefreiheit haben ſie ſo wenig wie die
Gewerbevereine, die polytechniſchen Geſellſchaften u. a. etwas zu ſchaffen.
Eben deshalb hätten die Antrag ſtellenden Landtagsdeputirten über die
Romantik der Gewerbeordnung von 1845, die alle dieſe Phantaſtereien
erſt eingeführt hat, hinausgehen, ſie hätten die dreißigjährige Periode von
1815 bis 1845 den Erfahrungen der vierfährigen Periode von 1845 bis
1849 vorziehen und die Beſtimmungen über Lehrlinge, Lehrzwang, Lehr
und Geſellenjahre, über Meiſterprüfungen und Jnnungsweſen aus ihrer
Vorlage und aus dem Gewerbegeſetze entfernen ſollen. Es würde, deſſen
ſind wir verſichert wenn wir auf die koloſſalen Gewerbs Fortſchritte der
30jährigen Periode blicken, nicht etwa weniger nein ſogar mehr gelernt
werden als unter den Jnnungen, und unſer preußiſcher Gewerbfleiß ſich
kräftiger entwickeln, als unter dem Walten eines neu auffriſirten Zunft
zopfes.

Deutſchland.
Heſterreich. Der „Spenerſſchen Zeitung wird aus Wien

vom 29. October geſchrieben
Leider haben die beiden nun veröffentlichten Landesſtatute für Steiermark und

Kärnthen in dieſen Kronländern noch weniger befriedigt, als hier in Wien. Man
ſieht hier darin wenigſtens einen guten Anfang; dort aber meinen die Vorgeſchrittenen,
daß ſie in jeder Hinſicht mindeſtens für daſſelbe Maß der politiſchen Freiheit reif
ſeien als die Ungarn ſie glauben daß ihr geduldiges ruhiges Vertrauen in die gu
ten Jntentionen der Regierung, ihr Fernbleiben von jeder mißliebigen Demonſtration
eines beſſeren Lohnes werth geweſen ſei, und ſie ziehen daraus den Schluß daß man
von der Regierung nur dann etwas Genügendes erlangen könne wenn man es ihr,
wie die Ungarn abdringe. Sie behaupten, ſie könnken ſich in der Hauptverſamm
lung der Monarchie im Reichsrathe, nicht für vertreten halten wenn der Abgeord
nete erſt durch ſo viele Stadien hindurchfiltrirt werden müſſe. Mir liegt ein Privat
ſchreiben von der Hand eines angeſehenen Patrioten aus Graz vor; demſelben ent
nehme ich folgende charakteriſtiſche Stelle „Ueber unſer neues Landesſtatut herrſcht
hier nur eine Meinung die Mißſtimmung iſt eine große und allgemeine Bei der
Beleuchtung der Stadt rührte ſich, trotz der Volkshymne, keine Hand obgleich Tau
ſende auf dem Platze waren. Ein Transparent in der Stadt lautete wörtlich

„„Dreimal Hoch dem erhabenen Geber verfaſſungsmäßiger Steuern und Abgaben.““
Kurz vor der Rückkehr des Kaiſers aus Warſchau war Wien durch einen Vorfall

in Unruhe und Aufregung verſetzt, der für die hieſige Stimmung höchſt bezeichnend
iſt. Vier hieſige Studenten aus hochadligen ſtockariſtokratiſchen Familien wollten
ihre Zufriedenheit mit dem kaiſerl. Diplom dadurch ausdrücken daß ſie einen Uni
verſitäts Fackelzug arrangirten mit welchem der Kaiſer am Abend ſeiner Rückkehr
aus Warſchau begrüßt werden ſollte. Ohne ſich mit andern Studenten zu berathen,
holten ſie zunächſt vom Polizeiminiſter die Erlaubniß dazu ein dieſer fragte zunächſt
bei dem nunmehrigen Chef der nichtungariſchen Landestheile, Grafen Goöluchowskt,
dieſerhalb an und der Staatsminiſter hielt es ſeinerſeits für nöthig nach Warſchau
zu telegraphiren und die Erlaubniß des Kaiſers einzuholen. Von dort kam ſogleich
die Ankwort, daß der Kaiſer über dieſen Beweis der Loyalität erfreut ſei und den
Fackelzug am Abend ſeiner Ankunft in Schönbrunn entgegen nehmen werde. Dieſe
Depeſche überſandte Graf Goluchowski dem Polizeiminiſter und Letzterer dem Rector
der Univerſität, Prof. Graßl, einem alten würdigen Gelehrten der, in der Voraus
ſebzung, daß ünter den Studenten ſelbſt Alles geordnet ſei, die Zuſchickung an das
ſchwarze Brett anſchlagen ließ. Hierdurch erfuhren die übrigen Studenten das erſte
Wort von der Angelegenheit und erhoben eine gewaltige Oppoſition gegen den Verſuch,
ſie ohne ihre freie Zuſtimmung zu einer ſolchen Demonſtration zu preſſen. Schon
am Nachmittage war das Placat vom ſchwarzen Brett abgeriſſen der Verſuch, ein
Comité zu wählen führte nur zu einer ſtürmiſchen, reſultatloſen Verſammlung die
Medieiner und Philoſophen erklärten wie ein Mann ſie würden ſich nicht betheiligen.
Unter die Uebrigen war keine Einheit zu bringen die aufgelegten Unterſchriftsliſten
blieben leer. Nun war ſowohl der Polizeiminiſter, als Graf Goluchowski in großer
Verlegenheit; ſie hatten es unterlaſſen, ſich zunächſt mit dem Rector in Verbindung
zu ſetzen und zu erfragen, ob auch alle Vorbedingungen erfüllt ſeien und vielmehr
vorſchnell ſich an die höchſten Jnſtanzen gewendet. Nachdem einmal der Kaiſer an
genommen hatte mußte auch nothwendig ein Fackelzug zu Stande gebracht werden.
Man bot daher Alles auf um unter denjenigen Studenten, die Rückſichten zu neh
men hatten die gehörige Anzahl zuſammen zu bringen ließ aber vorher den Rector
Graßl noch einen Verſuch machen. Dieſer lud die Studenten zu einer Verſammlung
in die Aula ein und redete die in ungeheurer Zahl Verſammelten auf ſeine gemüth
liche Weiſe an. Er tadelte die vier Studenten ſtrenge wegen ihres eigenmächtigen
Vorgehens, meinte, dies ſei doch nun genug man möge nun die Sache einleiten
u. ſ. w. Da ihm fortwährend nur ein einſtimmiges Nein! antwortete machte er
den Vermittelungsvorſchlag, man möge die vier Anſtifter ausſchließen, und den Fackel
zug ohne ſie geben. Nein Nun fragte er, was man denn gegen den Fackel
zug habe ob man ihm nur wegen der Art der Anregung oder principiell widerſtrebe
Alles antwortete principiell! (darunter viele Söhne der höchſten Beamten). Dann,
ſagte der Rector, iſt freilich nichts zu machen und wollte ſich aus dem wüſten Ge
ſchrei und Gedränge entfernen. Man ließ ihn aber nicht eher fort bis er ausdrück
lich erklärt hatte, daß von Seiten der Univerſität an den Fackelzug nicht mehr gedacht
werden ſolle. Nach dieſem geſcheiterten Verſuch ſchritt die Polizei zu dem oben be
zeichneten Zuſammentreiben der Verpflichteten. Zunächſt mußten ſich ſämmtliche Jn
häber von Stipendien verpflichten, mitzugehen man drang in die Söhne von Beam
ten dann wandte man ſich an zwei kaiſerliche Jnſtitute, an das Thereſtanum und
an das polytechniſche Jnſtitut; in dem letzteren wurde plötzlich die große Mehrzahl
der Schüler krank. Als dies Alles noch nicht ausreichte entſchloß man ſich, noch die
erſten Klaſſen der Gymnaſien zu Hülfe zu nehmen. Wer weiß wie Viele man zu
fammengebracht hätte Die Stadt war auf den Erfolg äußerſt geſpannt, die Zeit zu
Vorbereitungen war äußerſt kurz gemeſſen. Was ſollte daraus werden Da end
lich kam der Kaiſer an, und ſchon auf dem Nordbahnhof ſagte er: „Jch will keinen
Fackelzug heute Abend überhaupt keine Demonſtration.“ Die Spannung während
aller dieſer Vorgänge war keine geringe, und noch jetzt werden die Einzelheiten hin

r D. A. J in„Die Hauptmotive, die uns
Ein Student der Wiener Univerſität ſchreibt der

Betreff der Ablehnung des Fackelzuges:
bei dieſem Entſchluſſe leiteten, ſind jedes Handinhandgehen mit jenen
abzuleugnen, die ſtets darauf ausgehen, die öffentliche Meinung zu
verfälſchen und Freudedemonſtrationen hervorzurufen, wo keine Freude
iſt, und öffentlich zu beweiſen, daß wir den Druck und die Jnſinuatio
nen jener finſtern klerikalen Partei nicht anerkennen welche die Schil
lerfeier verhindern wollte und unſere Theilnahme an der Jubelfeier der
Univerſität zu Berlin wirklich verhindert hat.“

Jn Bezug auf den bevorſtehenden ungariſchen Landtag wird der
„Oeſt. Ztg. aus Peſth geſchrieben, daß alle Parteien übereingekom
men ſind, einem allenfalls ergehenden Rufe zu einer vorberathenden
Konferenz in Gran unbedingt Folge zu leiſten. In Gran ſoll ſich



die Zukunft Ungarns entſcheiden das Wadhlgeſetz, welches die Prima
tial Konferenz entwerfen ſoll, wird maßgebend für die zukünftige Hal
tung Ungarns ſein. Das „Peſti Naplo“ ſagt, daß man ein Wahlge
ſetz erwarte, welches die ganze Nation in den Landtag beruft, allen
Klaſſen der Geſellſchaft eine gleichmäßige Verfaſſung ſichert. „Mit
einem ſo konſtruirten Landtage wird man dann an die Reviſion der
Geſetze gehen, nicht aber mit einem Landtage, deſſen Gliederung dem
ſtändiſchen Prinzipe allein oder doch vorzugsweiſe Rechnung trägt.
Gelingt es, und zwar recht ſchnell, einen Landtag in dieſem Sinne
zuſammenzuberufen wird eine allgemein beliebte Perſönlichkeit den
Stuhl des Palatins einnehmen und iſt der König bereit, ſich krönen
zu laſſen, dann wird man Ungarn beruhigt und auch wohl bereit ſin
den, auf Transactionen einzugehen, welche dem Reichsrath einen Theil
der Rechte des ehemaligen Landtages im Jntereſſe der Staatseinheit
übertragen. Nach dem „Wanderer“ würde die Mehrzahl in Gran
an den Geſetzen feſthalten, welche der Landtag von 1847 48 gegeben
und der Kaiſer ſanctionirt hat, die auch noch in voller Gültigkeit be
ſtänden, da ſie durch eine verfaſſungsmäßige Vereinbarung zwiſchen
der Krone und den Vertretern der Nation noch nicht aufgehoben oder
modifizirt worden ſeien demgemäß werde man auch zu dem Wahlge
ſetz von 1848 zurückgreifen.

Nußland und Polen.
Ueber die Erfolge der Coloniſation am Amur, welche in ge

wiſſen Weſteuropäiſchen Berichten mit Unrecht als durchaus geſcheitert
dargeſtellt wurden kann die „Schleſ. Ztg.“ aus guter Quelle mitthei
len, daß ſeit faſt einem halben Jahre Rußland Rieſenfortſchritte macht.

Die Coloniſation greift wunderbar ſchnell um ſich. Ueberdies iſt, da
der Kaiſer das Statut des AmurKoſakenheeres genehmigt, fortan von
dem Einfalle der Mandſchus wenig oder gar nichts zu fürchten. Von
der Station Pokſow am Amur, vier Werſt unterhalb des Zuſammen
flüſſes des Schilka und Argun, den Amur abwärts bis zur Mündung
des Uſſuri, von hier aufwärts am letztern Fluſſe bis zu ſeinen Quel
len und endlich läügs der trockenen Landesgrenze Rußlands bis zur
Meeresküſte zieht ſich der Militärcordon. Wenn ſchon jetzt die Sa
baikalKoſaken, aus denen die Coloniſten geworben ſind, für eine furcht
bare Macht den flüchtigen Tataren gegenüber gelten, ſo ſteht wohl zu
erwarten daß die Grenzlinie, ſobald die Anſiedlerfamilien ſich erſt or
ganiſirt haben werden, für die unruhigen Mittelaſtatiſchen Reitervölker
undurchdringlich ſein wird. Vorläufig iſt überhaupt die Zahl der Ko
ſakenColoniſten beider Geſchlechter auf 15 2060,000 Köpfe normirt.
Einen nicht unbeträchtlichen Zuwachs hat das Amurgebiet an den Aus
wanderern aus dem Ruſſiſchen Nordamerika welche truppweiſe nach
den ihnen vom Staate angewieſenen Landſtrecken abgehen

Amerika.
NewYork d. 20. October.

Abend des 17. d. in Boſton an, wo ihm ein begeiſterter Empfang zu
Theil wurde. Am Morgen des folgenden Tages muſterte er 20,000
Mann Truppen und wohnte am Abend einem Balle bei, auf welchem
ungefähr 3000 Perſonen anweſend waren. Heute Nachmittags um 4
Uhr ſchiffte ſich der Prinz zu Portland nach England ein.

Nachrichten aus Halle.
Den 2. November.

Vorgeſtern Abend wurde der Handlungs Commis Hermann
Heine aus Züllichau in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden.

Arbeitsſchule.
Herausgegeben von Fr.Heft II Das Pappen (Modelliren).

Seidel und Fr. Schmidt. Weimar, H. Böhlau. 1861. Preis
12 Sgr.

Vorliegendes Heft, das dritte der bis jetzt erſchienenen eignet ſich
vortrefflich, um auch erwachſenere Kinder in die Fröbel'ſchen Beſchäftigungs
mittel einzuführen. Die beiden vorangegangenen Hefte, über das Netz
zeichnen und Flechten, ſind von den angeſehenſten Zeitſchriften, darun
ter Dieſterweg's „rheiniſche Blätter“, Roßm äßler' s „aus der Hei
math“, Sächſiſche Schulzeirung, pädagogiſcher Jahresbericht u. ſ. w. empfoh
len worden. Leßtzteres Blatt hebt beſonders die vollendete Ausführung
hervor während der badiſche „Schulbote darauf hinweiſt, daß dieſelben
auf den Formenſinn den wohlthätigſten Einfluß ausübten. Die Ver
faſſer legen im Vorworte ihren Standpunkt deutlich dar. Schon in dem
vorhergehenden Hefte hatten ſie hervorgehoben, daß die Fröbel ſchen Be
ſchäftigungen „Luſt und Liebe an einer geordneten Thätigkeit, Freude an
etwas ſelbſt Geſchaffenem, Seligkeit des Gebens durch Verſchenken des
Verfertigten, gründliche Uebung der Anſchauung Bereicherung der Kennt
niß in Form, Farbe und Zahl, Bildung des Geſchmackes, Anregung und
Kräftigung des Willens“ erzielen.
machen die Verfaſſer Mittheilungen über die Werkzeuge, über die Berei
tung des Klebeſtoffes u. ſ. w. und geben dann einige Andeutungen über
ihren Lehrgang. Derſelbe ſchreitet an 9 Tafeln vor und liefert die
einfachſten Formen die ſtereometriſchen Grundformen, Gegenſtände aus
der Technologie, kleine und größere Häuſer und endlich noch eine colorirte
Tafel, das „Schillerhaus Die Verfaſſer haben ſich mit dieſem
Werke ein nicht hoch genug zu ſchätzendes Verdienſt um die Verbreitung
dieſer Hrundſäte erworben und wir möchten alle Aeltern, die ihre Kinder
in dieſem Jahre angemeſſen beſchäftigen wollen, auf dieſes höchſt brauch
bare Werk aufmerkſam machen.

Der Prinz von Wales kam am

Jn der Vorrede zu dieſem Hefte

Allgemeine deutſche Rational- ſolterie

Geſuch an die Magiſtrate in den Städten Deutſchlands.
In unſerer Bekanntmachung vom 12. und 24. d. M. iſt darauf auf

merkſam gemacht daß es in auswärtigen Orten für die LoosJnhaber ge
rathen ſein dürfte, Vertrauensmänner gemeinſam zu wählen welche es
übernehmen Looſe einzuſammeln und an das Hauptbureau in Dresden
einzuſenden, die von da ihnen zugehenden Gewinnſte in Empfang zu neh
men und gegen Erſtattung der darauf haftenden Fracht und Speſen zur
Vertheilung zu bringen.

Dieſe Anregung hat Beifall gefunden und iſt uns in deren Folge
mehrſeitig zu erkennen gegeben worden daß es behufs weiterer Realiſirung
einer ſolchen Maßnahme ſehr zweckdienlich ſein würde wenn die erwähn
ten Vertrauensmänner von den ſtädtiſchen Magiſtraten für dieſes Geſchäft
in Pflicht genommen werden.

Wir ſind gern bereit, die thunlichſt bequeme und wohlfeile Empfang
nahme der Gewinnſte den Loos Jnhabern, ſoweit es uns möglich, zu
erleichtern, und vertrauen andererſeits darauf daß die Communalbehörden
aller deutſchen Städte nicht abgeneigt ſein werden, uns in dieſem Streben,
zugleich im Jntereſſe der betheiligten Angehörigen ihrer Gemeinden und
Umgebung, zu unterſtützen.

Geleitet von dieſem Vertrauen richten wir daher an die Magiſtrate
aller betreffenden Städte im deutſchen Vaterlande hiermit öffentlich die
freundliche Bitte, zu obigem Geſchäft Vertrauensmänner, wenn ihnen ſolche
von den LoosJnhabern präſentirt werden eidlich in Pflicht zu nehmen
und ihnen darüber eine kurze Beſcheinigung auszufertigen, damit ſie der
Verpflichtete bei Einſendung der Looſe beifügen kann.

Der außerordentliche Umfang, den die National- Lotterie durch die
allgemeine Betheiligung genommen hat und der edle patriotiſche Zweck,

uns die Hoffnung, man werde vorſtehende Bitte, die in der Außerge
wöhnlichkeit des Unternehmens ihre Rechtfertigung finden mag, geſällige
Beachtung nicht verſagen

Dresden, am 30. October 1860.
Der Hauptverein

der National Lotterie zum Beſten der Schiller und TiedgeStiftung.
Der Major Serre auf Maxen, Geſchäftsführendes Mitglied

Die öffentliche Ziehung findet, wie beſtimmt den 10. November d. J.
ſtatt. Der Tag, von welchem an die Looſe einzuſenden und die Gewinnſte
berabfolgt werden können wird ſpäter bekannt gemacht werden.

Das Haupt Bureau der National-Lotterie.
G. Nitter's Denkmal betreffend.

Jn Quedlinburg, dem Geburtsort Carl Ritter's, wo man
ein gebildet, um demſelben, wie früher bereits Klopſtock, ein würdi
ges Henkmal zu gründen. Um dieſes Unternehmen auch in weiten
Kreiſen zu fördern, und ihrerſeits die zahlreichen Schüler und Verehe
rer des großen Meiſters und Lehrers der geographiſchen Wiſſenſchaft
aufzufordern dazu mitzuwirken, iſt auch in Berlin eine Anzahl Män
ner zuſammengetreten, an deren Spitze die Herren Miniſter v. Beth
mann Hollweg und v. Roon Exc., beide einſt Schüler des hoch
verehrten Mannes, ſtehen. Hier in Halle ſind zur Annahme von
Beiträgen zu dieſem Zwecke die Unterzeichneten bereit.

Daniel, Fricke, Kramer,Profeſſor. Buchhändler. Director der Franckeſchen Stiftungen
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 1. bis 2. November.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Dudenrode m. Fam. a. Oldenburg

Hr. Rent. Hodgſon m. Fam. a. London. Frau Capellmſtr. Wettig a. Weimar.
Frau Gutsbeſ. Ackermann m. Tochter a. Liebenwerda. Hr. Dir Laché a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufl. Fiſchbach a. Eilenburg Petzold a. Glauchau, Buchleid
ner a. Erefeld, Vaßoll a. Aachen, Richter a. Mainz, Harker a. Worms

Stackt Zürich Hr. Prem.-Lieut. à ja suite des 2. Thür. Jnf.Reg. Nr. 32
Händler a. Erfurt. Hr. Buchhdlr. Hirzel a. Hannover. Hr. Techniker Krauſe
a. Chemnitz. Hr. Conditor Meißner a. Weimar. Die Hrrn Kaufl. Wulfert
a. Magdeburg Renner a. Gmünd, Straubel a. Hamburg Pfeiffer Ehlen u.
Haberland a. Berlin.

Goldner King. Die Hrrn. Kaufl. Jasmann a. Erfurt Altmann g. Wald
heim Süſengut a. Reichenbach, Bock a. Barmen, Schaffner a. Langenſalza,
Rapp u. Meyer a. Berlin, Weiß a. Magdeburg, Wffler a. Mannheim Schla
dau a. Dresden, Langenfeld a. Frankfurt a. M. Hr. Rent. Köne a. Mainz.

Goldner Höwe. Die Hrrn. Kaufl. Zier a. Magdeburg, Trinkkeller a. Apolda,
Friedländer a. Mainz Roſt a. Köln, Fiſcher a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik.
Meier u. John a. Bremen. Hr. Paſtor Döring m. Gem. u. Tochter a. Col
berg. Hr. Offiz. v. Göſchen a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Amtm. Wahren a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Heller
a. Kaſſel, Löbel u. Sulzer a. Berlin Heydrich a. Wittenberg Mathis a. El
berfeld, Krauſe u. Bruckmüller a. Magdeburg, Würth a. Nürnberg. Hr. Berg
Aſſeſſor v. Müller a. Dortmund. Hr. Apothekenbeſ. Voigt a. Reutlingen a. R.
Hr. Ger.Rath Rudolph a. Eibenſtock. Hr. Fabrikbeſ. Thürmer a. Düſſeldorf.

Schwarzer Bär. Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Hahn a.
Rhieng i. H. Hr. Gelbgießermſtr. Gottlieb a. Jützenbach

Mentes Hötel. Hr. Kgl. Preuß. Ober Reg.Rath v. Olberg a. Magdeburg
Hr. Ziegeleibeſ. Kuhnmann a. Buttelſtedt. Hr. Kaufin. Döring a. Schandaut.
Hr. Rent. Heimbeck a. Braunſchweig Die Hrrn. Gutsbeſ. Schmidt a. Croſſen,
Barthels a. Groß-Liſſen b. Delitzſch

Mötel Zur Bisenbana. r Rittergutsbeſ. v. Lattroff a. Klieken. Hr.
Geſchäftsführer Zacher a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schweitzer a. Berlin,
Gräger a. Mühlhauſen Helbig a Leipzig. Hr. Künſtler Kramm a. Baireuth.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Für die Abgebrannten in Ellrich ging ferner bei uns ein: Von

11 Schülerinnen der Pochhammer' SeG. J. 83 E. bedrucktes Zeug. riſchen Schule z 6
Zur Annahme weiterer Gaben ſind wir gern bereit.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

I. Novbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 337,59 Par. L. 337,54 Par. L. 337,38 Par. L. 337,50 Par. L.
Dunſtdruck 1,38 Par. L. 1,89 Par. L. 1,62 Par. L. 1,63 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 89 pCt. 90 pCt. 85 pCt.
Luſtwärme 8,0 G. R. 2,6 G. R. 1,2 G. R. 0,5 G. Rw.

welchem das Unternehmen zu Ehren Schillers gewidmet iſt, geben

auf den Beſitz eines ſolchen Landsmannes ſtolz iſt, hat ſich ein Ver



Maſchinenfabrikanten Franz

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das der verwittweten Moſine Friederike

Fochtmann geb. Schmuntſch zugehörige,
im Hypothekenbuche von Halle Bd. 19 unter
Nr. 698 eingetragene Grundſtück

„Ein am alten Markte belegenes Wohnhaus
nebſt Zubehör“,

Polizei Nummer 43 alter Markt, nach der,
nebſt Hypothekenſcheine, in der Regiſtratur

eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13 ein
zuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

5480 ſollam 6. März 1861 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Voſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſt. Gerichte
anzumelden. Die eingetragenen Glaubiger, ver
ehel. Schmuntſch, Marie Friederike
geb. Enckhardt reſp. deren Erben, und der
Bürger Johann Gottlob Mente reſp.
deſſen Erben, werden zu obigem Termine hier
mit öffentlich vorgeladen.

Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

WMeinel hier iſt
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen
Akkord Termin

auf den 28. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins
zimmer Nr. 8 anberaumt worden. Die Be
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor

recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß
faſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, am 26. October 1860.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Querfurt.

Das dem Hausvater Friedrich Hamann
in Bernburg und den Oeconomen Carl

Träger daſelbſt, Andreas Bandel in
Latdorf und Auguſt Bandel in Groß
Pſolei zugehörige, in der Schraplauer Flur
belegene und unter No. 189 des Flurhypothe
kenbuchs von Schraplau eingetragene Grund

ück:

6 Morgen 7 DRuthen am Unterröblinger
Wege, No. 348 der Karte,

abgeſchätzt auf 600 nebſt der darauf be
findlichen, Band II. Seite 39 des Berg Gegen
und Hypothekenbuchs des Bergamts Bezirks
Eisleben eingetragenen

Braunkohlenzeche „Laura“ mit 1 Fundgrube
und 1200 Maaßen gevierten Feldes

ſoll zum Antheile des p. Hamann
(in Sechstel)

am 7. März 1861
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten, Kreisrichter Keuffel,
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 9,
ſubhaſtirt werden.
ch h en re und bergamtli

e Beſchreibu r Grube liegen i eßBüreau zur Einſtcht aus e en im Prozeß
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Süubhaſtations Ge
richte anzumelden.

Auction.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts

zu Halle ſollen am nächſten Freitag als den
9. November e. Vormittags 9 Uhr verſchiedene
Gegenſtände als Möbel, Betten, Waſche,
Haus Wirthſchafts und Ackergeräthe, im
Königlichen Forſthauſe zu Radewell öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Radewell, den 2. Novbr. 1860.
Das Dorfgericht.

4000 2500 1500 1000
800 u. 400 ſind auszuleihen durch
den Sekretär Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.

Ein Sohn rechtlicher Eltern wird als Lauf
burſche verlangt bei Ed. Bendheim.

Freiwillige Subhaſtation
Das den Gottfried Ludwig Hoske

ſchen Erben gehörige, zu Stedten sub No. 72
belegene Haus mit Hofraum, Stallung, Gar
ten und den Plänen

No. 87 von 50 DRuthen,
No. 254 von 131

taxirt 180
ſoll in freiwilliger Subhaſtation

am 20. Novbr. d. J.
Nachmittags 2 Uhr

in der Boblenz ſchen Schenke zu Stedten
verkauft werden.

Hypothekenbuch und Taxe ſind täglich in un
ſerer Regiſtratur einzuſehen.

Querfurt, den 17. Octbr. 1860.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

An die Actionäre des Steinkohlenbau- Vereins
Gottes Segen zu Lagau.

Jn Folge einer Miniſterial Verordnung vom 14. März 1860 haben Directorium und Aus
ſchuß beſchloſſen, bei der Erhöhung unſerer Actienzahl von 2200 auf 2640 Stück die alten
Actien nebſt den etwa noch rückſtändigen Zinsſcheinen ſämmtlich einzuziehen und Actien
einer verbeſſerten Form nebſt Talons und Dividendenſcheinen unter den fortlaufenden Nummern
1 bis 2640 auszugeben. Die erſten 2200 neuen Stück werden die Jnhaber der gleichen
alten Nummern gegen Rückgabe der letzteren, erhalten. Von den neuen Nummern 2201 bis
2640 erhalten die bisherigen Actionäre, dem früheren Generalverſammlungsbeſchluſſe gemäß,
auf je fünf Stück eingeſendete alte Actien eine neue, wenn ſie mit je 5 Stück der alten

Actien 100 baarin ſächſiſchen oder preußiſchen Kaſſenbillets, Leipziger Banknoten oder Silber einſenden. Dieſe
Einſendung iſt bei Verluſt des Rechtes auf je 5 alte Actien 1 neue al pari zu erhalten
längſtens

den 7., 8. und 9. November 1860
und zwar lediglich auf dem Geſellſchaftsbüreaun zu Chemnitz zu bewirken. Ge
druckte Nachrichten über den günſtigen Stand des Unternehmens ſind bei den Herren H. E.
Plaut in Leipzig und Berlin, Carl Knackfuß in Chemnitz und auf dem Geſell
ſchaftsbüreau zu haben.

Chemnitz, den 22. October 1860.
Directorium des Steinkohlenbau- Vereins

Gottes Segen zu Luugau.
Carl Meinert. Dr. Julius Volkmann M. F. Bahre.

Misengfesserei un aschimnen fabrik
von E. Leutert in Gicbichenſtein bei Halle a. d. S.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich neben meiner ſchon ſeit Jahren
beſtehenden Eiſengießerei auch eine Maſchinenwerkſtatt mit Dampfbetrieb eingerichtet habe, wo
durch ich in den Stand geſetzt bin, alle in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten prompt und
billigſt auszuführen.

Gwrab-, Balkon und Gartengitter, Grabkreuze, ſowie
alle vorkommenden HüSERSIISS Arbeiten, werden ſtets ſauber und billigſt ausgeführt
und ſtehen Modelle in großer Auswahl zur geneigten Anſicht bereit bei

E. Leutert in Giebichenſtein
Ein Sohn achtbarer

Lehrling eintreten
im mechaniſchen u. optiſchen Inſtitut

von an. Herm. Schmicit,
Schmeerſtr. 29.

e S e eAgenten gut empfohlen, werden für
einen cour. Artikel, in allen

Eltern kann ſofort alsBackhaus Verpachtung.
Mein zu Unterteutſchenthal gelegenes

Backhaus nebſt ſämmtlichen Backutenſilien, ſchö

nem Garten und Ackerland, bin ich willens
ſofort zu verpachten und zu Neujahr zu über
geben.

Darauf Reflectirende wollen ſich an Unter
zeichneten wenden.

Bennſtedt, den 31. Octbr. 1860.
Th. Schildt, Bäckermeiſter.

Schmiede Verpachtung.
Meine in Dürrenberg gelegene Schmiede

welche bisher ſchwunghaft betrieben wurde, ſteht
ſofort mit Jnventar zu verpachten und kann
zu Oſtern 1861 bezogen werden. Pächter wol
len ſich gefälligſt an mich wenden.

Dürrenberg, den 1. Nov. 1860.
H. Mauff, Seilermeiſter.

i grösseren u. mittleren Städ-
ten gesucht. PFranco-Offer-
ten sub W. W. 18 an die
Magdeburger Zeitungs Ex-
pedition in Magdeburg e

Has es e hAnſtellungen in bkonomiſchen, merkanti
liſchen, Fabrik Müllerei u. techniſchen Bran
chen vermittelt

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Capitalien von 1000 bis 10,000 ſind

auszuleihen durch

A. Linn in Halle Lucke Nr. 9.

Für einen ſehr tüchtigen Detailliſten,
ca. 1000 cautionsfähig, wird zum 1. Dec.
oder 1. Jan. eine Stellung in einem lebhaf
ten Material oder Agentur u. Commiſſions
Geſchäft ec. geſucht. Prinzipale belieben
ihre Adreſſen unter Chißre D. A. S. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. 3. nieder
zulegen.

Häuſer in Halle, von verſchiedener Be
ſchaffenheit, im Preiſe von 2000 bis 15,000
ſind zu verkaufen durch

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Ein Lehrling kann ſofort oder zu Neujahr Landgüter von 25 bis 300 Morgen ſind

in die Lehre treten bei zu verkaufen, bezüglich zu vertauſchen, durch
Ludwig Schwarz, Schloſſermſtr. A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.



Bernh. Sachſe,

Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um hier einen

U gemeinen Vorſchuſt-Berein
nach dem Syſtem des Herrn Schulze Delitzſch ins Leben zu rufen. Wir laden dazu Alle,
die ſich dafür intereſſiren oder dabei betheiligen wollen, ohne Rückſicht auf Stand oder Ge
werbe zu einer Verſammlung h

Dienstag den 6. November
Abends 7 Uhr im Saale des „Kühlen Brunnen“ hiermit ein.

Halle, den 30. October 1869.
L. Schaal, Schukmachermſtr. G. Neiling, Drechslermeiſter. Kh. VBillmeyer, Nagel
ſchmiedemeiſter. Ch. Schaal, Schuhmachermeiſter. J. Bürger, Buchbindermeiſter.
Eh. Voigt, Hantſchuhfabrikant. E. Hauptmann, Schloſſermeiſter. H. Rüffer, Kauf
mann. Demuth, Kaufmann. Schönemann, Tiſchlermſtr. E. Friedrich, Schneidermſtr.
Köſewitz, Satllermeiſter. H. Lindner, Wagenfabrikant. K. Nudolph, Drechslermſtr.

Zur gefälligen Beachtung für Damen!
Hierburch bringe ich die ergeb. Anzeige, daß ich geſonnen bin, mein Lager wegen

bevorſtehendem Umzug zu räumen und verkaufe ich desbalb

St een nebſt dazu gehörigem a el Spf-
à e ändern Bliineu. Ogiſinren,
Afertise wollene Arelten, ovale Arten
Hosen V e Zu Ausoerkaufs Preiſen
2 Aen re früher Geschev. Scharnke,
J gr. Märkerſtraße Nr. 6.
es

Brab. Sardellen, vorzügitch ſchön, 5, 6
Allerfeinſten Düſſeldorfer WeinMoſtrich, à Kruke 5 ausgewogen

a U empfiehlt IBOIAG.
Orte V arvon Comstamtäm iührimg in Berlin

iſt. das zuverläſſtaſte Reinigungsmittel, das bis jetzt zu finden iſt. Es löſt alle nur denkbaren
Flecke in welchen Stoſſen ſte auch ſein mögen ſofort auf, ohne irgend welche Farbe da
bei zu verletzen. Es übertrifft an Reinheit und Kraft das Brönneerſche Fleckenwaſſer und

e

iſt dieſem um deshalb ſchon vorzuziehen, weil es ohne einen Rand zu hinterlaſſen ſofort
vollſtändig verflüchtigt und bedeutend billiger iſt.

Zur Reinigung der Handſchuhe giebt es kein beſſeres Mittel.
In Flaſchen à 3 6 und 121 nur ächt zu haben in der alleinigen

Niederlage bei el boldl Co. Leipzigerſtraße Nr. 109, am Markte.

grom. medic. Kräuter- Seife (à 6 Sgr. pr. Packet)9Dr. Borchardt s chen) zur Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints und

erprobt gegen alle Hautunreinheiten, und
D. 9 5 d arom. Zahn- Waſta Päckchen zu 6 und 12 Sgr.), das Beſte zur

F. un e Cultur und Conſervation der Zähne und des Zahnfleiſches, empfehlen
Boutemard's ſich mit vollem Rechte als zwei der nützlichſten und auch wohlfeilen Cos

ſicherlich mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gekauft werden.
metiques und werden von denen, die ſich ihrer nur erſt einmal bedient,

Alleiniges Lager für

Se v O O alter Markt,ſowie auch für Alskeben bei Franz Meiſe, Artern: A. F. Lage, Aſchers-
leben A. L. Stäbe, Bitterfeld: Ferd. Krauſe, Brehna: W. Straube,
Eblleda: E. W. Brethſchneider, Dübhen: Heinr. Hoffmann, Eckartsberge-
Gotthold Packbuſch, Eilenburg: Lud Nell, Eisleben: Anton Wieſe, Grä-
fenhainchen: Louis Schmidt, Hettſtädt: F. W. Protze, Laucha a/

Garckeſſche Buchholg,, Naumburg a/S. C. F. Schultze, Nebra:
Guſtav Kellner, Querfurt: G. E. Nägler, eneneen J. G. Töttler,
Schkeuditz C Lindner, Sömmerda: F. W. Herbſt, Stolberg?: J. H. Feldhügel,
Torgan: Guſt Lietzo, Weißenfels C. A. Günther, Wettin: Wilh. Erdmann,
Wittenberg F. A. Haberland, Jeitz: J. H. Webel u. in Zörbig bei Carl Kotzſch.

Merſeburg:?
Liebenwerda: Robert Conrad, Mansfeld: Fr. Hohenſtein,

Harz- Wachs-Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Haar
in jeder Lage außerordentlich feſt und glatt zu
machen.

CommiſſtonsLager bei Hrn. W.Schmeerſtraße Nr. 38 es
Fabrizirt von Carl Jahn,

Herren und Damen Friſeur in. Gotha.

Neue Vollheringe in Tonnen u. Schocken
äußerſt billig bei Aug. Apelt.

Feinſte chineſiſche grüne und ſchwarze Thee's,

feinſten Jamaica Rum, Arac de Goa, Grog
und PunſchEſſenz empfiehlt billigſt

Aug. Apelt,
gr. Ulrichs u. Steinſtr.-Ecke Nr. 1.

Guano- Fabrik zu Halle,
Neumarkt, Harz Nr. 35,
Leveaux'ſches Gehöfte.

Guano per Netto-Ctnr. 3
10 Stickſtoff, ſauren phosphorſauren Kalk,
Kali, Magneſia c. in geeigneten Verhältniſſen

Poudrette u. Gypsdünger à G 15
Blaſebälge empftehlt Gothſch, Klausthor.

Geſundheits-Hagarſohlen,
Patentſohlen

empfiehlt F. W. Nortzel, Schmeerſtraße

Einem verehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich mich am heutigen Tage als
Schuhmachermeiſter etablirt habe und um ge
neigte Berückſichtigung bitte.

Halle, den 1. November 1860.
E. Schuſter Trödel Nr. 13

Anzeige
daß ich das Schneidern wie früher in und au
ßer dem Hauſe fortführe. Bitte um gütige
Beachtung. Meine Wohnung iſt jetzt Ranni
ſche Straße Nr. 20. Emilie Müller.

Wärmsteine,
Stroh u. Haarsohlen,

Gumanischuh, Franz ösische.
C. W. Räütter, Halle, gr. Ulrichsstr. 32-

Looſe zur Schiller Lotterie nimmt gegen
Empfang Schein bis 10. November entgegen
und beſorgt die darauf fallenden Gewinne

F. Dönitz in Schkeuditz.

Die Schiller's Büſte 2 Fuß hoch, iſt
wieder vorräthig in der Gipsfigurenfabrik von

A. Bartels, Schmeerſtraße Nr. 23.

Sonntag u. Montag, den A. u.
d. M., ladet zur Kirmeſs ganz ergebenſt ein

L. Leu mann„Zur grünen Tanne bei Zöberitz.

Giebichenſtein
Zum Tanzvergnügen, Sonntag den 4. Nov.

ladet freundlichſt ein G. Gummel.

Sonntag den 4. d. Mts. treffenJn der
wir mit einem Transport guten 4Pſeſferschenm uchhandkg. it et Drein alle iſt zu haben: e und Sjährigen däniſchen Spannpfer

Die Deſtillirkunſt n Delit rade S. Kerſten.
der geiſtigen Getränke i iEine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

auf warmem wie auf kaltem Wege. zu verkaufen in Nr. 18 zu Dölitz am Berge

aſſendorf. Sonntag ladet zur Kleinvie und friſche Pfann kuchen ein

Hertzberg.

Sonntag den 4. Nov. ladet zur Tanzmuſik
und friſchen Kuchen ergebenſt ein

e F. Brömme in TrothaSar en der Liqueunrabrikation nebſt einer praktiſchen Anlei n Ein Goldfuchs mit Sterntung zur Eſſig und Schnell Eſſig Fa lach, 2 Zoll groß, 5 Jahr t
b ritten und gefahren, ſteht zum Verbrikation. A.kauf beim Bereiter John in SangerhauſenVon Moewes.

Preis 15 Ein Vorbau mit Glasfenſter u. noch
Ein Aquarium verkauft e neue Fenſter werden billig verkauft Schmeer

raße Nr. 9.Aug. Berger Brüderſtr. 13.
Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag den 4. Nov. ladet zur Tanzmuſik
ergebenſt ein Hennig in Giebichenſtein

Aus Herzensgrunde danke ich Nah und Fern
für die Hülfe bei unſerm Brandunglück und
Wiedererbauung der Gebäude.

G. Horn in Beeſenſtedt
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